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genannter Grund, warum es manchen 
Milchviehbetrieben schwerfällt, Tiere 
ohne Antibiose trockenzustellen. 
Jedoch kann der Schutz vor Neuinfek-
tionen, den ein antibiotischer Trocken-
steller zumindest zu Beginn und in der 
Mitte der Trockenstehperiode bietet, 
durch entsprechende Hygienemaß-
nahmen und den Einsatz interner 
Zitzenversiegler effektiv ersetzt 
werden. 
Die Prävention beginnt dabei bereits 
beim Trockenstellen. Höchste Anwen-
dungshygiene ist bei der Anwendung 
von Eutertuben äußerst wichtig. Dies 
gilt natürlich besonders auch für die 
Anwendung interner Zitzenversiegler, 
bei dessen Anwendung auf die korrek-
te Applikation geachtet werden muss 
(Abdrücken der Zitze an der Zitzenba-
sis). Der/die Hoftierarzt/-ärztin kann 
die richtige Anwendung erklären und 
demonstrieren und beraten, ob der 
Einsatz eines Zitzenversieglers im 
Betrieb sinnvoll ist. 
Gerade in den ersten Tagen der 
Trockenstehzeit spielt zudem die Stall- 
und Haltungshygiene eine wichtige 
Rolle. Eine gute Boxen- und Lauf-
ganghygiene senkt hier das Risiko von 
Neuinfektionen. Zudem sollte Weide-
gang auf matschigen Weiden vermie-
den werden.

Am Ende der Trockenstehzeit im 
abkalbenahen Zeitraum ist eine gute 
Haltungshygiene besonders wichtig. 
Das betrifft besonders den Abkalbe-
stall, da die Tiere um die Kalbung 
besonders anfällig für Infektionen sind. 
Im Idealfall stehen in einem Strohstall 
jedem Tier 12 m² Fläche zur Verfügung 
und der Stall wird nach jeder Kalbung 
gereinigt und desinfiziert. Zumindest 
muss aber auf eine ausreichende 
tägliche Einstreumenge geachtet 
werden. 10 kg Stroh pro Tier und Tag 
haben sich hier bewährt. Geburtsnahe 
Erkrankungen, wie beispielsweise 
Milchfieber, sollten in dieser Phase 
unbedingt vermieden werden, da diese 
das Risiko für Infektionen deutlich 
steigern können.
Ein korrekt applizierter Zitzenversieg-
ler bietet hinsichtlich der Prävention 
von Neuinfektionen gerade im risiko-
reichen abkalbenahen Zeitraum 
Vorteile gegenüber dem antibiotischen 
Trockensteller, dessen Wirkspiegel im 
Laufe der Trockenstehzeit sinkt. 
Besonders im Rahmen eines selekti-
ven Trockenstellkonzepts stellt der 
interne Zitzenversiegler eine gute 
Möglichkeit dar, um über die gesamte 
Trockenstehzeit effektiv vor Neuinfekti-
onen zu schützen.

Weidegang an sich ist förderlich für die Tiergesundheit, allerdings stellen 
matschige Weiden ein Risiko für die Eutergesundheit dar.
Quelle: Alexas Fotos auf Piybay




























